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Bioethics“ wurde eın Forum des interdıszıplinären Ge- nregungen machte, das lag 1ın seliner treien Inıtiatıve.
sprächs geschaffen, das seıine Bewährungsprobe be- Wenn der Anschein nıcht trügt, geht iıne Phase dieser
standen hat Sein unerreichbarer Vorteıl 1St dıe Internatıio- Aktivıtäten SOMIt Ende Vertiefende Aufarbeitung mußte
nalıtdat. Technische Probleme wurden mıt beispielhafter das Zıel der nächsten Phase selIn. Gezielte Forschungspro-
Eftizienz gemeıstert. In gleicher Weiıse wurde dem Infor- jekte sınd 1in Angriff nehmen, die sıch dann 1n qualifizier-
mationsdefizıt des Theologen W1€e dem Reflexionsdefizit ten Veröffentlichungen nıederschlagen. Und mehr Frauen
des Naturwissenschaftlers Rechnung Beıde DPar- —ıhre Zahl den Experten hat sıch ertreulichvermehrt—
telen sahen sıch in den Stand VerSetztL, die rechten Fragen sınd hinzuzuziehen. Nırgends 1n der Theologıe 1St ıhre
stellen, Pseudoprobleme vermeıden und Zlg Sache Kompetenz sehr gefragt W1e€e gerade hıer. Blickt INan auf
kommen. Keın Zweıtel also, da{fß INa  — eın Nahziel erreicht das Nıveau der Tagungen, braucht INa  } den Vergleıch
hat Dıie herrschende Politik war bislang, VO  Z gezielter Ver- miıt dem eutschen Sprachraum nıcht scheuen. Kınder-
öffentlichung der Kongrefßakten abzusehen. Der Teılneh- krankheıten des bioethischen Gesprächs 1bt hier W1€e
INeT sollte werden. Was 4AUS den empfangenen dort. Klaus Demmer

araguay Scheideweg
Dıi1e katholische Kırche und der Natıionale Dıalog
Mıt einer ‚Botschaft das haragunayısche Volk‘ hat die DAYTA- Auslösendes Moment für den Umschwung WAar VOT allem
guayische Bischofskonferenz IM Aprıl dieses Jahres offt der wirtschaftliche Niedergang der etzten beiıden Jahre
71ell die Inıtiative ‚ Nationaler Dialog‘ gestartet. Die atho- Als mıiıt der Fertigstellung des brasılıanısch-paraguayı-
lische Kırche hietet ıhre Dienste Sıe Ml In den schen MammutprojJektes, des Wasserkrattwerks Itaıpu,
zunehmenden gesellschaftlichen Auseinandersetzungen D“er- die Dollarmıilliıonen aUusSs dem Baugeschäft mMIt dem Aus-
mitteln. Die politischen Fronten sınd merhärtet. Wenn A and ausblieben und mMIıt einem Schlag 30 OC Arbeıts-
nıcht gelingt, die mverschiedenen Gruppen einen Tisch kräfte freigesetzt wurden, offenbarte sıch, da{fß dıe NZ|
bringen, droht dem bleinen südamerikanıschen Land 1ne Entwicklung des Landes 1n ine Scheinblüte getrieben
Welle der Gewalt. worden WAr Der Aufschwung brach abrupt ab mıt dem

Jahre 1984 Eın geplantes Anschlußprojekt, der Bau des
ber Jahre hatte der deutschstämmige Präsıdent Wasserkrattwerkes Yacıreta, mıt dem der Einbruch hätte
General Alfredo Stroessner verstanden, das Land UNANSC- abgefangen werden sollen, hatte sıch CNn interner Pro-
ochten nach seinem Wıllen regleren. ach dem bleme des Partners Argentinien nerwarte lange hinaus-
Putsch 1mM Jahre 954 hatte mıt Hılfe der Colorado- gezÖögert. Plötzlich wurden zusätzliche sozıale DPro-
Parteı un der Miılıtärs eın Herrschaftssystem geschaf- bleme akut.
fen, das einzZ1g auf seine Person ausgerichtet WAar Als
ausgezeichneter Taktıker der Macht verstand Stroess- Wırtschaftlicher Nıedergang
NCr unnachahmlıch, die divergierenden Interessengrup-

Eın unerhörter Vortall heizte die allgemeıne Unzufrie-PpCNH gegeneinander auszuspielen un dıe innere
Balance des Staates sıchern. Ihre Ansprüche speıste denheıt zusätzlıch Im November 1985 wurde 1ın der
über die Zuweıisung VO  —_ gesellschaftliıchen Privilegien ab paraguayıschen Zentralbank BCP eın gyıgantıscher
lle lukratıven Posten innerhalb des Systems sınd als Schwindel aufgedeckt. Hunderte VO  —_ Miıllıonen Dollar-
Pfründe vergeben, iıne g1erıge Clıque schöpft be] allen devısen, die für die Eintuhr bestimmt Nn,
Staatsgeschäften für sıch prıvat ELWAS ab Dem einfachen durch Scheingeschäfte abgezweıgt worden. Der doppelte
olk wurde der Mythos Stroessner aufgebaut. Er — Wechselkurs sieht ZUr Erleichterung des Importes be1 be-
scheint als der starke Heroe, der das olk AaUus$s den stiımmten Produkten die Zuteilung VO  —_ bıllıgen Dollars
Klauen des Bürgerkrieges efreıit hat un tortan ‚Friede VOVT. Auf dem treiıen Devısenmarkt konnten die erschwin-
und Fortschriutt‘ beschert. Das olk erbebt ın ehrfurchts- delten Dollars miı1t riesigem Profit wıederverkauft WCI -

voller ngst, WECNN NUr der Name Stroessner geENANNL den Für dringend benötigte Lebensmitteleinfuhren tehl-
wırd. Der Präsıdent hat oft erklärt: der Innere ten NUu die entsprechenden Devısen.
Friıeden hat seinen Preıs. Man mu{ hinzufügen: Das Beı der Aufklärungsarbeıt zeıgte sıch, daß die höchsten
olk zahlt ıh Jetzt aber scheınt das bısher geschickt Autorıtäten des Staates ın die Aftäre verwickelt
gehaltene Gleichgewicht der Kräfte durcheinanderzuge- Dıie Nachforschungen verlieten 1m Sande, nıcht einmal

Der Mythos Stroessner 1St entzaubert. Das olk die CNAUC She des Betrugs konnte testgestellt werden.
hat seıne ngst verloren, geht auf die Strafße un: ordert Ledigliıch einıge Subalterne wurden verhaftet. In der Be-
seinen Anteıl. völkerung aber zeıtıgte dieser Vortall Sıgnalwirkung.



494 Länder

Ile Beschwörungen un Beteuerungen der Regierung wollen Sıe suchten die Parteıitradıition hochzuhal-
angesichts der einschneidenden Versorgungsmängel WUÜUI- ten un wußten die totale Vereinnahmung der Parteı
den mıt verbıtterter Ironıe beantwortet. Für diıe anhal- durch Stroessner verhindern. Jetzt 1ın der Krıse bra-
tende Trockenheit VO November bıs Januar hatte chen die alten Fronten wıeder aut
keinen Tropfen konnte 1U die Regierung Bereıts 1985 brach der interne Machtkampf offen 4aUus
‚WarTr Zanz gewıß nıcht verantwortlich gemacht werden,
doch fie] auch dieser Umstand voll auf S$1€e zurück. IDS „ T’radıtionalısten , dıe der Parteı wıeder vrößere

Einflußmöglichkeiten sıchern wollen, stellten sıch den
Damıt breıtete sıch allgemeıne soz1ıale Unzufriedenheıt Mılıtanten N, die sıch bedingungslos auf die Der-
immer weıter 4aUuS Draufßen auf dem Lande wurde die Ö1- SO  z Stroessners tuüutzen Dıie tührenden Köpfe dieser
uatıon kritisch, da{fß mancherorts die Bevölkerung ENANNLEN „Stronıistas” sınd Stroessners Privatsekretär
Sar Hunger leiden mußte, für araguay iıne bıs dahın Marıo Abdon Benıtez und Gesundheitsminister dan G0O-
nıcht gyekannte Not Selbst der armste Campes1ıno hatte doy Jımenez. uch Wıirtschaftsminister Centurıon Ugarte
sich bisher wenıgstens immer Satl können. Der zählt dieser Gruppe Dıiıe Tradıtionalısten, dıe sıch le-
überaus fruchtbare Boden bescherte das nJahr über dıglich In ihrem Wiıiderstand die Mılıtanten ein1g
1ne reiche Ernte Nun WAar diıe Ernte vertrocknet un sınd, zertallen INn die Gruppen Parteichet Chavez, In-
Saatgut für ıne HGE Aussaat nıcht vorhanden. SE auf nenminıster Sabıno Montanaro, den stellvertretenden
beharrlıchen Druck der Offentlichkeit eıtete dıe Regıe- Parteichef Ruben Stanley, un andere mehr. Eınen e1ge-
rung schließlich Hılfsgüter In die schlimmsten betrof- N  z Vorstofß wagten die beıden Vorstandsmitglieder Sel-
fenen /Zonen 1M Departamento Mısıones (Februar fert und Romero AZar, als S1€e o offen die DPerson

Stroessners kritisierten. Der Präsıdent schaltete siıch
gyleich persönlıch eın In seınen Stellungnahmen VO

Aprıl 1986 stempelte dıe Kritiker als Deserteure abRıchtungskämpfe innerhalb der
un isolierte S1€ von der Parteı. och die beidenRegierungsparteı scheinen alleın nıcht stehen. Als Romero Azar

Selt Oonaten fehlt 1mM Land Zucker. Der einheimische Aprıl eıner Reıse ın dıe UJSA aufbrach, tanden sıch
Rohrzucker aber wırd nach den USA verfrachtet, seiner Verabschiedung einıge hundert Anhänger
Lieferverpflichtungen gegenüber den Vereinigten Staaten Flughafen eın

ertüllen. Das Argument, da{fß der Staat Devısen Als Persönlichkeit über den unmıttelbaren Parteiquere-braucht, klingt nach dem Skandal der Banco Central ın len konnte sıch In etzter eıt der Präsident des oberstenden Ohren des Volkes W1€ lJanker ohn Auf Verständ- Gerichtshotes AU1S Marıa Argana profilieren. Viele —_N1ıSs für die Verkettung unglücklicher Umstände darf die
Regierung nıcht mehr hotftfen. Als Giıpfel der Unvertro- ständıge Parteimitglieder serizen In iıh große Hoffnung.

Es hatte auch bel der ÖOpposıtion außerordentlichen FEın-renheit wurde empfunden, als Wirtschaftsminister
Ugarte Centurion 1MmM März dıe Bevölkerung öffentlich druck hinterlassen, WI1€e In den Jüngsten Auseinander-

SEIZUNGgEN dıe Unabhängigkeıt der Justız denüber die Zeıtungen und das ernsehen dazu aufrıef, sıch
auf die tradıtıonellen Werte des paraguayıschen Volkes Druck VO Polizeichef Barıtez verteidigen suchte. Die

Justız hat dabe] einen schweren Stand Der selIt Men-
N  ( besinnen: Opferbereitschaft un Geduld.
Selbst der Basıs der eıgenen Parte1ı kam wuten- schengedenken ın Asuncıon herrschende Ausnahmezu-

stand und das berüchtigte (Gesetz Nr 209 ZUr Erhaltungden Reaktionen. Hınzu kam, da{fß der Wirtschafttsmini-
sSster Sar keın gebürtiger Paraguayer WAaTr Er STLamMMTL 4aU 5

des öffentlichen Friedens geben einer wıillkürlichen Inter-
vention der Polize1 ıne rechtliche Grundlage. )asBrasılien und steht in dem zweıtelhatten Ruf, esonders

ausglebig In seıne eigenen Taschen gyewirtschaftet ha- (sesetz bestimmt, dafs, WeTr ZUr Gewalt araguay-
Cn aufruft, bestraft wiırd. Der treien Interpretation die-ben Da hatte sıch gerade der Rıchtige Wort gemel-

det Die Durchhalteparolen der Regierung zıehen nıcht SCS (esetzes sınd keine renzen ZESELZL.
mehr.

Zerstrıttene Opposıtionoch ECrMaAS Präsıdent Stroessner mıiıt unantastbarer Au-
Orıtät die Colorado-Parteı, dıe Asocıacıon Nacıonal Re- Dıi1e Opposıtion xab lange eıt eın Jämmerlıiches Bild der
publıcana AAUNIKE zusammenzuhalten. och steht seıine Zerstrittenheıit ab Wıe iın seıner eigenen Parte1ı dıe MCTI=

DPerson über aller Kritik och 1m Innern der Regı1e- schiedenen Gruppen, wußte Stroessner die einzelnen
rungsparteıl beginnt rodeln. Der seIt den Gründer- Parteıen der Opposıtıon gegeneinander auszuspıielen.

ach dem Motto 'Teıle und Herrsche, hatte eın abge-jahren bestehende Gegensatz zwischen „Democratas”
un „Guil0nes” WaTtT auch nach Stroessners Gleichschal- stuftes System der Parteienzulassung erreıicht. Als Oppo-
Lung der Parte1ı n1€e gyänzlıch überwunden worden. Di1e al- sıt1onsparteıen offizijell anerkannt und 1mM Parlament
ten Parteitführer WI1e€e der Jetzıge Parteicheft Ramon Cha- vertreten, o1bt die Lıberale und die Radikal-Liberale
Der sınd WAar durch dıe entsprechende Eınbindung In Partel. Beıide sınd voll ın Stroessners Herrschaftssystem
das >ystem ruhiggestellt worden, doch hätten S1€e nıemals integriert und bekommen als loyale Partner ıhren Anteıl
den Personenkult dıe DPerson Stroessners mıtmachen ab Als quası außerparlamentarısche Opposıtion haben
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sıch dıe übrıgen Parteıen 1m Acuerdo Nacıonal_ S1e das Konzept un SELZLE auf die Mobilısierung des
mengeschlossen. och lediglich die sozialdemokratisch Kirchenvolkes. Im Innenbereich begann iıne sroßange-
Orlentlerte Febreristen-Partei 1St bisher offizijell Ner- legte planmäßige Umstrukturierung und Neuorientie-
kannt. Sıe hat sıch AaUS Protest ın den etzten Jahren nıcht rungs der Pastoral. Der natıonale Pastoralplan 976
mehr den Wahlen beteılıgt. Den restlichen Parteıen bıs 19/% gab die Leıitlinien VOT Dı1e „pastoral famılıar“
blıeb bisher die Anerkennung VErSagt. Dıie Authentisch- und die „pastoral socıal“ wurden systematisch bıs in jede
Radikal-Liberale-Partei hatte sıch aus den Liberalen Par- Pfarrei hıneın aufgebaut und der Ausbildung qualifizier-
telen abgespalten, weıl S1€E dıe opportunistische Unter- en Laı1en besondere Priorität eingeräumt. FEıne Bestäti-
ordnung nıcht länger mıtmachen wollte. SUuns dieses Konzepts erfuhr die paraguayısche Kıirche

auf der IIL. Generalversammlung des lateinamerıkanı-Di1e OPOCO hatte sıch ın den ersten Jahren nach dem schen Episkopates 19/9 In Puebla. Die pastorale PlanungPutsch A4U5 der Colorado-Parteı abgespalten, als Stroess- In araguay ftand allgemeıne Anerkennung. ach auflßsen
NnNer dıe Parte!1 gleichzuschalten begann. S1e operlert seIt-

Lrat die Kırche 1U miı1t dem Anspruch der Evangelısıe-dem hauptsächlıch VO  S Argentinıien her Dıie Christlich-
Demokratische Parte1 schliefßlich hatte sıch nach dem runs der polıtıschen Kultur gemäfßs den Dokumenten

VO Puebla auf Die Überzeugung VO  S der Notwendig-Vorbild der Christdemokraten In Chiule als Intellektuel- keıt elines allumfassenden innerkıirchlichen W1€ dannlenbewegung In den frühen 60er Jahren entwıckelt. Ob- auch gesellschaftliıchen Dialoges wurde als eines derohl S1e allesamt wahrhaftıg nıcht gut organısıert sınd,
erscheıint dıe amtlıche Begründung für hre Nichtzulas- dringlichen Ziele 1im zweıten Pastoralplan 1981 AUSSC-

wlıesen. In den Jahren 19872 un: 1985 brachte diıe Kırche
SuUuNng mehr als tadenscheimnıg. Es heißt, S1e hätten bısher erstmals die Forderung nach eiınem Nationalen Dıalog ınnıcht die ertorderlichen Unterschriften AA Eın- die Ööffentliche Diskussion eın Damals stiefß die Inıtiatıve
tragung 1Ns Parteienregister vorwelsen können. In ırk- noch auf keine yrößere Resonanz. Ende des VErSANSCHCHiıchkeıit versuchten dıe Behörden mı1ıt allen möglıchen
Schikanen dıe Eıntragung verhindern. Jahres 1985 oriff schließlich das Acuerdo Nacıonal die

Idee des Natıonalen Dıialoges wıieder auf Das Acuerdo
Das Acuerdo Nacional erwıies sıch Jahre lang lediglıch als Iragte ormel]l be1 der paraguayıschen Bischofskonterenz
Plattform inneropposıtorischer Streitigkeıiten. Es gelang A ob S1e bereıt ware, INn dieser wıichtigen natıonalen
nıcht, sıch auf iıne einheitliche Linıe für ıne effektive Frage vermiıtteln. Am Z )anuar 1986 der Stän-
Polıitik dıe Regierung einıgen. Als mı1ıt der Krıse dıge Rat der Bischofskonferenz
plötzlıch ıne breitere Dıiskussion In der Offentlichkeit ber die Ziele und Inhalte der Inıtıatıve Natıionaler Dıa-einsetzte, konnte deshalb auch das Acuerdo keıine Alter-
natıyvkonzepte anbieten. Die vorhandenen Strukturen — log herrschte zunächst große Verwırrung. Das Acuerdo

hatte den Vorschlag ohl eingebracht, den an dieöffneten keine Perspektive: auf der eıinen Selte dıe freien Bewegungen verlorenen Boden für sıch polıtıschRegierungsparteı un die gleichgeschalteten gyesellschaft- wiıederzugewıinnen. Dementsprechend verstand daslıchen Organısatiıonen, auf der anderen Seıte iıne miıt Acuerdo dem Natıionalen Dıalog NnUu  I das Gesprächsıch selbst beschäftigte Opposıtıion. Deshalb ıldete sıch der polıtıschen Parteıen. Dagegen wehrte sıch die eg1e-allmählich ıne unabhängige Parallelstruktur Z bishe- rungsparteı auf das heftigste. Ihr Präsident Chavez —rıgen System. Die demokratische Öffnung, dıe sıch Z

gleichen eıt In den Nachbarstaaten Argentinıen, Brası- klärte Februar 56, daß der Dıialog 7Z0% politischen
Alltag der paraguayıschen Demokratie gehöre. Das DPar-1en un Bolıvien vollzog, zeıgte NEUC Ansätze auf Die

Organısıerung der einzelnen gesellschaftlichen Bereiche lament sSe1 der N((0)) der Verfassung vorgesehene Ort des
polıtıschen Dıaloges. Das Acuerdo Nacıonal habe alskonnte das alte Herrschaftssystem retormıieren. Es eiLa- ßerparlamentarısche und daher ırreguläre Opposıtionlierte sıch neben dem offizıellen Gewerkschattsdachver- keıinerle1ı Anspruch auf polıtische Mitspracherechte.band die freıe Gewerkschaftsbewegung MIT,,

ben den offiziellen Studentenvereinigungen formierten In dieser festgefahrenen Sıtuation versuchte die Kirche
sıch zahlreiche Gruppen ın einer unabhängıgen Studen- U iıhre Vorstellung VO Nationalen Dıalog verständ-
tenbewegung. Es entstand ewegung In allen Sektoren ıch machen. AES 1St der Wunsch der Kırche, jede In-
der Gesellschaft. Dıie NECUEC ewegung ertaiite auch dıe ıt1atıve unterstützen, welche die natıonale Einheit un
Medien. Zeıtungen, der Rundtunk un: auch das Fernse- diıe Beteiligung aller Bürger der Erreichung des (S5@e-
hen veröffentlichten, W as gerade passıerte. Die Berichter- meınwohles ermöglıcht” (Erklärung des Generalsekre-

spiegelte wıder, WwWI1e€e sıch die Gesellschatt UuUSec- tars der Bischofskonferenz Mons. Livieres Banks
hends polarısıerte. Diıe Kırche wolle alle Bereiche gesellschaft-

lıchen Lebens, nıcht HUE die polıtischen Parteıen, INn den
Natıonalen Dıalog mıteinbeziehen.Vermittlungsbemühungen der Kırche
Es zeıgte sıch sehr schnell, da{fßs die Annahme der Ver-

Die katholische Kıirche hatte bereıts frühzeıtig diese Ent- mıttlung für die Kırche ıne schwierige, aber dafür
notwendigere Aufgabe WAar In dem Madißte, ıIn dem diewicklung heraufziıehen sehen. ach einer Phase der dı-

rekten Konfrontatiıon mıt der RegJierung In den Jahren Konturen des Natıonalen Dıaloges sıch onkreter ab-
1968 bıs 1975 mıt der S1€ letztendlich scheıterte, änderte zeichneten, verschärften sıch die Auseiınandersetzungen.
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Statt da{fß 6S gelang, dıe unterschiedlichen Posıtionen
zugleıichen, verhärteten sıch die Fronten. Obwohl die bıi-

7Zwischen Dıalog und
Gewaltausbrüchenschöfliche Kommıissıon, die eiıgens für die Vermittlung

gebildet worden WAar, außerst behutsam vorging, WAar S1e Als 1m Aprıl die Protestbewegung der Arzte un des
nıcht Sanz unschuldıg dieser Entwicklung. S1ıe konnte Pflegepersonals des Hospiıtal de Clinıcas begann, —

sıch nıcht eindeutig VO dem Vorwurt der Parte1i- kannte die Kırche dıe günstige Gelegenheıt ZUrTr Stellung-
liıchkeit absetzen. Sıe erklärte ZWAar miıt Blıck auf die polı- nahme. Hıer hatte sıch eın kleiner Teıilbereich der
tischen Parteıen, da{fß der Dıalog alle gesellschaftlıchen Gesellschaft, außerhalb jeglicher parteıpolıtischer Festle-
Sektoren umtassen mUÜSsSse, doch konnte sS1€e nıcht sogleıich SUNg, geschlossen erhoben, berechtigte Interessen
die entsprechenden Ansprechpartner vorweısen. Zu lange durchzusetzen. In eıner Botschaft das paraguayısche
blieb dıe Vorbereıtung des Dıaloges auf dıe Parteıen be- olk erläuterten die Bıschöfe, W1e€e S1€e sıch die weıtere
schränkt. Dıie Führungen der treien Gewerkschafts-, Entwıcklung vorstellten. Die Etappe;, dıe dennoch
Campes1ino- und Studentengruppen wurden der Vor- begann, sollte eıner möglıchst umfassende Befragung
bereitung nıcht beteılıgt. Und 1m Ensemble der Parteıen aller Sektoren der ötftentlichen Meınung un aller gesell-
Vertrat dıe Kirche, ob S1€e wollte oder nıcht, iıne VO der schaftlichen Gruppen führen Dıie Bischofskonferenz
Opposıtion vorgebrachte Inıtiative, die Regıjerungsparteı1 torderte dazu auf, möchten auch die Erwartungen SC
sah sıch Rechrt als dıe Herausgeforderte außert werden, dıe INna  s die Kirche stelle. Dıie Kırche
Dıiıe schärfsten Attacken kamen VO Kultusminister Ra- wolle einen Freiraum des Dıialoges anbıeten, aber keine

Themen aufzwingen. Miıt den Erfahrungen der erstenmlırez. Er bestritt das Recht der Bischofskonferenz, 1m
Namen der Kırche handeln. „ Wır alle, die Getauften, Etappe könne dann In der zweıten Etappe der Dıalog in

die Praxıs umgeESELZ werden Mons Livieres Banks 1ın Labılden diıe Kırche, un: 1Ur hre hierarchische Autorıiıtät, Tarde, 86)die Bischofskonferenz, 1st C3, die den Vorschlag des Na-
tionalen Dıaloges vorbrachte“ (nach Ultıiıma Hora VO Im Konflikt des Hospital de Clhinıcas sah sıch die Kırche
D 86) och der hierarchischen Autorıität stehe denn bald ın die Pflicht 4  MM Dıie Auseıinanderset-
nıcht Z sıch 1ın die Angelegenheıten der polıtıschen Au- ZUNgenN eskalıerten. Dıie Medizıner, die für i1ne Erhö-
Orıtät einzumischen. Für die Regierungsparteı hatte sıch hung iıhrer mıserablen Gehälter kämpften, hatten miıt
die Kırche weıt vorgewagt und sıch bereits In dıe Par- einem Streik den Klınıkbetrie lahmgelegt.
teienpolıtık begeben. Dıie Kırche laute Gefahr, sıch über Protestmärsche Z Finanzminısterium VO  } der
dieser rage spalten. Polızel zusammengeknüppelt worden. Die Streikführer
Die Antwort auf diese Vorwürte gyab der Erzbischof VO

wurden festgenommen. Vıele freie Gewerkschafts- und
Studentengruppen hatten sıch mıiıt der Sache der Medizı1-Asuncıon, Rolon, Anfang März. Er betonte, da{fß die Bı-

schofskonferenz mıiıt der Vermittlung 1mM Natıonalen Dıa- NnNer solıdarısıert. uch die Kırche blieb nıcht abseıts STE-
hen Am Maı zelebrierte Erzbischof Rolon 1mM Hosp1-log einen Diıenst tfür das ZESAMLE olk übernommen

habe, iıne friedensstiftende Miıssıon, W1€e S$1e 1ın allen kır- tal de Clhinıcas i1ne Soliıdarıtätsmesse. Eındringlıch for-
derte die Regjerung einer friedlichen Lösung deschenamtlichen Dokumenten beschrieben wiırd (Hoy,

86) ine Welle innerkiırchlicher Solıidarıtät bekräf- Problems auf un: verurteılte jede Oorm VO Gewalt.

tigte die Ausführungen des Erzbischofts. Di1e ı- Vorübergehend schiıen iıne Welle der Gewalt sämtlıche
PAR der Zusammenschlufß aller paraguayıschen Or- Ansätze eınes Dıalogs sıch begraben. Symbo-

lısch WAar der Fall VO Radıo Nanduti. Durch Einschüch-densleute, un dıe kırchlichen La:enorganısationen stell-
ten sıch einmütıg hınter die Posıtiıonen der Bischotskon- sollten die Kritiker mundtot gemacht werden.
terenz. Z/weımal wurde dıe Radıostation überfallen und schwe-

Hen Schaden angerichtet (28 un 5 Dıie Sendun-Dıie wırklıche Abkehr VO reinen Partejendialog schaffte
SCH wurden mehrtach gezielt gestört un se1ın DPro-die Kirche aber EPSE Mıiıtte März 986 Die Gewerk- grammdırektor, Humberto Rubin, wurde mehrtfach be-schaftsbewegung MIT hatte ın einem Schreiben die drohtBischofskonferenz hre Besorgn1i1s geäußert, S$1e fühlte Am Maı elerte Erzbischof Rolon auf Bıtten der ka-sıch be]1 der Vorbereitung des Dıaloges bisher übergan- tholischen La:enbewegungen In der Kathedrale VO  —_

SCH In seiınem Antwortschreiben VO 16 März eeılte
sıch deshalb Mons. Livieres Banks betonen, da{fß selıt Asuncıon iıne Messe für den Frieden. Mehrere Bischöfe,

Priester un Ordensleute, über 3000 Personen beteiligtender Annahme der Vermittlung 1m Januar die Kirche
den Dıalog aller Sektoren angestrebt habe (Hoy, 16 sıch dem Friedensgottesdienst. och beim Verlassen

der Kırche empfing die Gläubigen eın starkes Polizeiauf-66) gyebot, das S$1€e miıt Wasserwertern auseiınandertrieb.
In der Folgezeıt versuchte die Bischofskonferenz auch Auf die Welle der Gewalt tolgte als AÄAntwort ine Welle
a  OT, VO Vorwurf der Parteıilichkeit wegzukom- des Protestes. Am Maı wandte sıch Erzbischof Rolon
inen Miıt Verwelıls auf den natıonalen Pastoralplan un die Presse un klagte dıe Polıizel als Urheber der Ge-
die trüheren Inıtiatıven, hoffte s1€, das mage einer Sach- walt
walterın der Opposıtionsinteressen loszuwerden. Am 10 Maı verurteılte der Priesterrat der Erzdiözese das
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klärte in einem Interview mıt Radıo Vatıkan, der Para-gewalttätige Auftreten VO  —_ zıvılen Gruppen In Komplı-
zenschaftt mIıt der Polize1 un dıe Passıvıtät un: das Still- guayısche Innenminister Montanaro habe öffentlich alle

ausländischen Geistlichen der Subversion beschuldıgt.schweıgen der Justız gegenüber den angezeıgten Vortäl-
len (E] Pueblo, 14  un Die Kırche hatte 1m ach mehreren Priesterausweisungen selen derzeıt 1U  —

entscheidenden Moment Geschlossenheit bewilesen. ausländısche Priester iın araguay tätıg, darunter
Jesuınten. Weder die Ordensoberen noch die Bischöfe, die
die Ausweılsung als Verletzung der VerfassungsrechteGelingt eın Anfang? verurteılt hätten, seıen bisher über die Gründe der Aus-

Der Nationale Unabhängigkeıtstag könnte ın Zukunft welsung inftormıiert worden.
vielleicht auch als Nationaler Versöhnungstag begangen Gesundheitsminister Godoy Jımenez wart der katholi-
werden. Be1l dem relıg1ösen Festakt Maı dieses schen Kıirche auf einer Parteiveranstaltung Mıtte JulıJahres hatten die zelebrierenden Bischöfe Rolon, Livieres pauschal VOTL, sS1e das Evangelıum un StUrze dıe
Banks un CuqgueJo ZUuU Abschlufßs den egen für die
friedliche Eintracht des Vaterlandes erbeten. Kann die Katholiken in Verwirrung. Gottesdienste würden —

gelrechten politischen Veranstaltungen. Der Bischof der
brüderliche Umarmung der Bischöfte mıt Präsident Dıözese Benjamın Azeval; Marıo Melanıo Medina, wI1es
Stroessner als eın Zeichen des Wıllens VO  — beıden die Vorwürte des Mınısters als haltlos zurück. „Mehrere
Seıten werden? Die nächsten Monate werden 65 Regierungsvertreter werten uns 08 VOlLIL, WIr selen
zeıgen. Gegenwärtig sıeht allerdings eher nach dem Kommunisten, weıl dıe Kırche sıch die Einhaltung
Gegenteıl 4US der Menschenrechte ın araguay und die Respektıie-
Im Julı verschärtfte sıch der Konflikt zwischen Kırche rung der Presse- un Versammlungsfreıiheıit kümmert.“
un Regierung. Dıie Behörden verweıgerten dem Leıter Es se1 tfalsch behaupten, „WIr würden uns VO  z der
des katholischen Rundfunksenders „ACaritası, Javıer Heılıgen Schrift entfernen, WEeNnN WITr diese Fragen auf
Arancon, ohne Angaben VO Gründen die Wiıedereinreise der Kanzel anschneıiden”, der Bischot VOT ausländı-
nach araguayForum  A  klärte in einem Interview mit Radio Vatikan, der para-  gewalttätige Auftreten von zivilen Gruppen in Kompli-  zenschaft mit der Polizei und die Passivität und das Still-  guayische Innenminister Montanaro habe öffentlich alle  ausländischen Geistlichen der Subversion beschuldigt.  schweigen der Justiz gegenüber den angezeigten Vorfäl-  len (El Pueblo, 14.5. 1986). Die Kirche hatte im  Nach mehreren Priesterausweisungen seien derzeit nur  entscheidenden Moment Geschlossenheit bewiesen.  19 ausländische Priester in Paraguay tätig, darunter 13  Jesuiten. Weder die Ordensoberen noch die Bischöfe, die  die Ausweisung als Verletzung der Verfassungsrechte  Gelingt ein neuer Anfang?  verurteilt hätten, seien bisher über die Gründe der Aus-  Der Nationale Unabhängigkeitstag könnte in Zukunft  weisung informiert worden.  vielleicht auch als Nationaler Versöhnungstag begangen  Gesundheitsminister Godoy Jimenez warf der katholi-  werden. Bei dem religiösen Festakt am 15. Mai dieses  schen Kirche auf einer Parteiveranstaltung Mitte Juli  Jahres hatten die zelebrierenden Bischöfe Rolon, Livieres  pauschal vor, sie verzerre das Evangelium und stürze die  Banks und Cuquejo zum Abschluß den Segen für die  friedliche Eintracht des Vaterlandes erbeten. Kann die  Katholiken in Verwirrung. Gottesdienste würden zu re-  gelrechten politischen Veranstaltungen. Der Bischof der  brüderliche Umarmung der Bischöfe mit Präsident  Diözese Benjamin Azeval, Mario Melanio Medina, wies  Stroessner als ein Zeichen des guten Willens von beiden  die Vorwürfe des Ministers als haltlos zurück. „Mehrere  Seiten gewertet werden? Die nächsten Monate werden es  Regierungsvertreter werfen uns sogar vor, wir selen  zeigen. Gegenwärtig sieht es allerdings eher nach dem  Kommunisten, weil die Kirche sich um die Einhaltung  Gegenteil aus.  der Menschenrechte in Paraguay und um die Respektie-  Im Juli verschärfte sich der Konflikt zwischen Kirche  rung der Presse- und Versammlungsfreiheit kümmert.“  und Regierung. Die Behörden verweigerten dem Leiter  Es sei falsch zu behaupten, „wir würden uns von der  des katholischen Rundfunksenders „Caritas“, Javier  Heiligen Schrift entfernen, wenn wir diese Fragen auf  Arancön, ohne Angaben von Gründen die Wiedereinreise  der Kanzel anschneiden“, sagte der Bischof vor ausländi-  nach Paraguay ... Der spanische Franziskanerpater war  schen Journalisten.  bereits mehrmals wegen des angeblich oppositionellen  Die Kirche schätzt derzeit ihre Chance, Regierung und  Regierungspartei für den Nationalen Dialog zu gewin-  Kurses von „Radio Caritas“ anonym mit dem Tode be-  droht worden. Sein Nachfolger, Guilleromo Yanlup, er-  nen, mit Recht äußerst gering ein.  Kommunikation unter élektronischen Bedingungen  Überlegungen zu Fragen der Medienpastoral  Inzwischen sind durch die Bischofskonferenz die neuen  Eckhard Bieger, (katholischer) kirchlicher Fernsehbeauftrag-  ter beim ZDF, übermittelte uns die folgenden Überlegungen  Versuchsprojekte — Bildschirmtext und lokales Kabel-  fernsehen im Bereich Ludwigshafen — gestoppt bzw. re-  zu verschiedenen, unter sich zusammenhängenden Fragen  der Medienpastoral bzw. des kirchlichen Medienverhaltens.  duziert worden. Diese Beschlüsse haben sich nachhaltig  auf die Motivation und die Stimmung kirchlicher Me-  Sie beziehen sich zum Teil auf unsere eigene Berichterstat-  tung zum diesem Themenkomplex, zum Teil auf die gegen-  dienarbeiter ausgewirkt. Das Stimmungstief ist inzwi-  schen überwunden, eine nüchterne Analyse der Lage  wärtige Diskussion über Kirche und Medien insgesamt.  wird jetzt notwendig.  In den letzten Monaten wurden von verschiedener Seite  Befürchtungen geäußert, die Verantwortlichen der Kir-  Fast unbemerkt vollzieht sich ein tiefer  che könnten einer Medien-Euphorie anheimfallen (vgl.  kultureller Wandel  dazu auch HK, Oktober 1985, 445-447). Mit Hilfe der  sog. „Neuen“ Medien, so die vage Hoffnung, könnten  In der Diskussion um die Chancen und die Gefahren der  pastorale Lücken geschlossen werden, Lücken in der  neuen Medien werden zwei sehr unterschiedliche Ent-  Verkündigung und in der Katechese, wie auch in der  wicklungen nicht genügend auseinandergehalten. Es geht  Missionierung Fernstehender, die mit den bisherigen  einmal um die Verkabelung, zum anderen um die Satelli-  Mitteln und Methoden offen geblieben waren. Das sind  tentechnik. Die Veränderung, die das Kabel bringt, ıst  utopische Vorstellungen. Jedoch, von einer Medien-Eu-  wohl von grundlegenderer Bedeutung und hängt mit ei-  phorie war wohl in keiner Phase der letzten Jahre in bei-  nem fundamentalen kulturellen Wandel zusammen.  den Kirchen etwas zu spüren, eher sah man sich  Die technische Zivilisation, die in Europa und Amerika  gezwungen, auf die neuen technischen und politischen  Veränderungen zu reagieren.  entwickelt wurde, ist auf Wirtschaftswachstum angelegt,Der spanısche Franzıskanerpater WAar schen Journalısten.
bereıts mehrmals SCHh des angeblıch opposıtionellen Dıe Kirche schätzt derzeıt hre Chance, Regierung un

Regierungspartel tür den Natıonalen Dialog YEWIN-Kurses VO „Radıo Carıtas“ ANONYIN miı1t dem ode be-
droht worden. Seın Nachfolger, Guilleromo Yanlup, — NECN, mi1ıt Recht außerst gering e1in.

Kommunıikatıon élektronischen Bedingungen
Überlegungen Fragen der Medienpastoral

Inzwischen sınd durch dıe Bischofskonterenz dieEckhard Bıeger, (katholischer) hırchlicher Fernsehbeauftrag-
ter beim ZDE übermittelte UNS die folgenden Überlegungen Versuchsprojekte Bildschirmtext und okales Kabel-

fernsehen 1mM Bereich Ludwigshafen bzw —verschiedenen, uUunLer sıch zusammenhängenden Fragen
der Medienpastoral bzw. des hirchlichen Medienverhaltens. duziıert worden. LDiese Beschlüsse haben sıch nachhaltıg

auf die Motivatıon und dıe Stimmung kirchlicher Me-Sıe beziehen sıch ZU eıl auf NIECTE eıgene Berichterstat-
IUNg ZU diesem Themenkombplex, ZU 21l auf die N- dienarbeıter ausgewirkt. [)as Stimmungstıief 1st INZWI1-

schen überwunden, iıne nüchterne Analyse der Lagewärtıige Diskussıon über Kırche und Medien ınsgesamt.
wırd Jetzt notwendig.

In den etzten Oonaten wurden VO  — verschiedener Seıte
Befürchtungen gyeäußert, dıe Verantwortlichen der Kır- 4aStTt unbemerkt vollzieht sıch eın tiefer
che könnten eiıner Medien-Euphorıe anheimtallen (vgl. kultureller Wandeldazu auch Oktober 1985, 445—447). Miıt Hılfe der
SOg „Neuen“ Medien, die Vapc Hoffnung, könnten In der Diskussion die Chancen un dıe Gefahren der
pastorale Lücken geschlossen werden, Lücken ın der Medien werden 7we]l sehr unterschiedliche FEnt-
Verkündigung un ın der Katechese, W1€ auch in der wicklungen nıcht genügend auseinandergehalten. Es geht
Mıiıssıonierung Fernstehender, dıe mıt den bisherigen einmal dıe Verkabelung, Z anderen die Satellı-
Miıtteln un Methoden offen geblieben I )as sınd tentechnık. Die Veränderung, die das Kabel bringt, 1ST
utopıische Vorstellungen. Jedoch, VO eiıner Medıiıen-Eu- ohl VO grundlegenderer Bedeutung und hängt mı1t 1i
phorie WAarTr ohl ıIn keıner Phase der etzten Jahre iın be1-

NC fundamentalen kulturellen Wande!l InNm
den Kırchen EeLWwWAas spüren, eher sah INa  — sıch

Die techniısche Zıviılısatiıon, die 1n Europa un: AmerikaSCZWUNBCNH, auf die technischen un politischen
Veränderungen reagıleren. entwickelt wurde, 1St aut Wirtschaftswachstum angelegt,


